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Nach den vorläufigen Landwirtschaftlichen Gesamtrechnungen für das Jahr 2000
dürfte das durchschnittliche Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit (1) in
der gesamten Europäischen Union (EU-15) um 1,3 % (und in EUR-11 um 1,9%)
zugenommen haben. Allerdings sind in diesem EU-Durchschnittswert die für ge-
wöhnlich sehr unterschiedlichen Zahlen der einzelnen Mitgliedstaaten enthalten.
So stieg das landwirtschaftliche Einkommen im Jahr 2000 in Dänemark um
24,1 % und ging im Vereinigten Königreich um 10,8 % zurück (siehe unten,
Abb. 1). Trotz der Zuwächse in jüngster Zeit blieb das landwirtschaftliche Einkom-
men in den meisten Mitgliedstaaten, in denen im Jahr 2000 ein Anstieg verzeich-
net wurde (DK, FIN, D, S, NL, L), immer noch niedriger als 1995 bzw. annäherend
gleich hoch wie in diesem Jahr war.
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$EELOGXQJ����=X��$EQDKPH�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ
(8����LQVJHVDPW�XQG�LQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�LP�-DKU�������$QJDEHQ�LQ���

Die Zunahme des Indikators A für EU-15 im Jahr 2000 ist hauptsächlich auf den
anhaltenden Rückgang des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes (um 2,7 %) zu-
rückzuführen. Die Nettowertschöpfung zu Faktorkosten (d.h. das Faktoreinkom-
men) blieb zwar nominal stabil, ist real aber um 1,4 % gesunken. Bei einer (real)
insgesamt gleichbleibenden landwirtschaftlichen Produktion wurde die Abnahme
des realen Faktoreineinkommens hauptsächlich durch höhere Inputkosten verur-
sacht. Letztere sind wiederum wegen starker Erhöhungen der realen Ener-
giepreise (um 24,1 %), aber auch wegen Teuerungen bei Dünge- und Futtermit-
teln angestiegen. Zugleich war der reale Wert der Subventionen etwas niedriger
als noch 1999, während die Steuerbelastung (real) gestiegen ist.

'LH� KLHU� GDUJHVWHOOWHQ� (UJHEQLVVH� EHUXKHQ� DXI� GHQ� 'DWHQ� GHU� /DQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� *HVDPWUHFKQXQJ
�/*5���GLH�(QGH�1RYHPEHU���$QIDQJ�'H]HPEHU������YRQ�GHQ����0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(8�JHOLHIHUW�ZXUGHQ�
(UVWPDOV� KDEHQ� DOOH� 0LWJOLHGVWDDWHQ� GLHVH� 'DWHQ� DXI� GHU� *UXQGODJH� GHU� �EHUDUEHLWHWHQ� /*5�0HWKRGLN
�/*5�����HUVWHOOW��GLH�GHU�0HWKRGLN�GHU�9RONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�*HVDPWUHFKQXQJHQ��(69*�����QDKHNRPPW�
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*HVDPWSURGXNWLRQ�WURW]�XQWHUVFKLHGOLFKHU�(QWZLFNOXQJHQ�LQ�GHU�SIODQ]OLFKHQ�XQG
WLHULVFKHQ�(U]HXJXQJ�VWDELO

8QWHUVFKLHGOLFKH�(QWZLFNOXQJHQ
LQ�GHU�SIODQ]OLFKHQ�XQG�WLHULVFKHQ

(U]HXJXQJ«

Dass die landwirtschaftliche Pro-
duktion insgesamt stabil geblieben ist,
kann auf die unterschiedlichen Ent-
wicklungen in der pflanzlichen und tie-
rischen Erzeugung zurückgeführt wer-
den (siehe Abb. 2). Die Viehzuchtbe-
triebe profitierten in diesem Jahr da-
von, dass die Preise deutlich angezo-
gen haben (um 7,6 % bei Tieren und
um 1,0 % bei tierischen Erzeugnis-
sen). Dadurch wird die weiter rückläu-
fige Produktion von Tieren (-0,6 %)
und tierischen Erzeugnissen (-0,3%)
mehr als wettgemacht, so dass der
reale Wert der tierischen Erzeugung
im Jahr 2000 um 4,5 % zugenommen
hat. Was hingegen die pflanzliche Er-
zeugung betrifft, so ist diese nicht nur
volumenmäßig (um 0,6 %) leicht zu-
rückgegangen, auch die Preise sind
real stark gesunken (um 2,7 %). Der
Rückgang der gesamten pflanzlichen
Erzeugung belief sich somit auf 3,3 %.

���ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�*HVDPWSUR�
GXNWLRQ�EOHLEW�DEHU�VWDELO

Da sich die gegensätzlichen Mengen-
und Preisentwicklungen einander auf-
gehoben haben, hat sich die landwirt-
schaftliche Gesamtproduktion real ge-
genüber dem Vorjahr nicht verändert.

���HEHQVR�GLH�3URGXNWLRQ�GHV�:LUW�
VFKDIWVEHUHLFKV�/DQGZLUWVFKDIW

Dasselbe gilt für die Produktion des

Wirtschaftsbereichs Landwirtschaft,
der nicht nur die landwirtschaftliche
Produktion umfasst, sondern auch
einige (nicht trennbare) nicht
landwirtschaftliche Nebentätigkeiten,
die von Landwirten betrieben wer

den (wie z.B. „Urlaub auf dem Bauern-
hof” und die Verarbeitung landwirt-
schaftlicher Grunderzeugnisse).

7LHULVFKH�(U]HXJXQJ��ZHLWHUKLQ�JHULQJHUH�9ROXPLQD��DEHU�K|KHUH�3UHLVH

+|KHUH�3UHLVH�KDXSWVlFKOLFK�I�U
6FKZHLQH�XQG�(LHU���

Die für einige Tiere und tierische Er-
zeugnisse erzielten Marktpreise konn-
ten sich erholen (siehe Tab. 1). Die
höchsten Zuwächse gab es bei
6FKZHLQHQ. Ein Rückgang der Pro-
duktionsmenge (um 1,8 %) ging (nach
starken Einbrüchen in den Vorjahren)
mit einem Anstieg der realen Preise
um 21.5 % einher. Ähnlich bei den
(LHUQ: Während die Produktionsmen-
ge um 1,2 % abnahm, stiegen die
(realen) Preise um 16,9 %. Zu Preis-
anstiegen in geringerem Ausmaß kam
es auch bei 5LQGHUQ und *HIO�JHO (2).

Insgesamt lagen die Preise für Tiere

                                                     

���� ,Q� GLHVHP� =XVDPPHQKDQJ� PXVV� DOOHU�
GLQJV� GDUDXI� KLQJHZLHVHQ� ZHUGHQ�� GDVV� GLH
M�QJVWHQ��%6(�EHGLQJWHQ� (QWZLFNOXQJHQ� DXI
GHP�5LQGHUPDUNW�XQWHU�8PVWlQGHQ�$XVZLU�
NXQJHQ� KDEHQ�� GLH� PLW� GHQ� JHJHQZlUWLJHQ
6FKlW]XQJHQ� QRFK� QLFKW� LQ� YROOHP� 8PIDQJ
YRUDXV]XVHKHQ�VLQG�

und tierische Erzeugnisse somit real
um 5,0 % über dem Niveau von 1999.

���DEHU�LQVJHVDPW�QLHGULJHUH
3URGXNWLRQVPHQJHQ

Da die Produktionsmengen bei der tie-
rischen Erzeugung meist niedriger als
1999 waren (im Durchschnitt um
0,5 %), fiel der Anstieg des realen
Werts der tierischen Erzeugung (mit
4,5 %) geringer als der Preisanstieg
aus.

Die wichtigste Abweichung von die-
sem allgemeinen Muster geringerer

Mengen und höherer Preisen betrifft
die 0LOFKproduktion. Sowohl die Men-
ge als auch die realen Preise waren
niedriger als 1999, so dass sich der
Produktionswert von Milch um 1,0 %
verringerte.

$EELOGXQJ�����9ROXPHQ�XQG�UHDOH�3UHLVH�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�3URGXNWLRQ�YRQ
(8����LQVJHVDPW�LP�-DKU��������=X��$EQDKPH�LQ��
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7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�WLHULVFKHQ�(U]HXJQLVVH�LQ�GHU�(8��������

9ROXPHQ
3UHLV

�UHDO�

:HUW

�UHDO�

$QWHLO�LQ���DQ

(8����(U]HXJXQJ�

ODQGZ��*�WHU�����

Rinder +0.2 +1.3 +1.5 10% ) (29%) ' (14%) , (13%)

Schweine -1.8 +21.5 +19.3 9% ' (21%) ( (16%) ) (12%)

Geflügel -0.6 +4.3 +3.7 4% ) (29%) 8. (19%) , (16%)

Milch -0.3 -0.7 -1.0 14% ' (22%) ) (21%) , (11%)

Eier -1.2 +16.9 +15.5 2% ) (20%) , (19%) ' (18%)

7,(5,6&+(�(5=(8*81* ���� ���� ���� ��� ) (21%) ' (17%) , (12%)

+DXSWHU]HXJHUOlQGHU

�$QWHLO�LQ���DQ�(8����(U]HXJXQJ�
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3IODQ]OLFKH�(U]HXJXQJ��0HQJHQ�XQG�3UHLVH�XQWHU�GHP�1LYHDX�YRQ�����

(U]HXJWH�0HQJHQ�DX�HU�EHL
*HWUHLGH�DOOJHPHLQ�U�FNOlXILJ

Ebenso wie bei der tierischen Erzeu-
gung war bei den meisten pflanzlichen
Erzeugnissen die Produktion rück-
läufig (im Durchschnitt um 0,6 %). Be-
merkenswert war der gegenteilige
Trend bei *HWUHLGH. Die Gesamtpro-
duktion stieg vor allem aufgrund der
Vergrößerung der Anbauflächen um
8,5 %. Der Anbau von Getreide pro-

fitierte somit vom starken Rückgang
der gOVDDWHQflächen, für die die im
Rahmen der Gemeinsamen Agrar-
politik gewährten Ausgleichszahlun-
gen im Jahr 2000 erheblich gekürzt
wurden. Gleichzeitig nahmen die Ge-
treidepreise (real) um 3,2 % ab. Auf-
grund stark gestiegener Erntemengen
konnten die Getreideanbaubetriebe
aber immer noch den (realen) Wert
ihrer Produktion um 5 % steigern.

3UHLVH�I�U�SIODQ]OLFKH�(U]HXJQLVVH
LP�DOOJHPHLQHQ�JHVXQNHQ

Die realen Preise der meisten pflanzli-
chen Erzeugnisse sind im Jahr 2000
(im Durchschnitt um 2,7 %) zurückge-
gangen.

Den stärksten Preisverfall (real
18,1 %) gab es sicherlich bei .DUWRI�
IHOQ. Auch bei :HLQ führte die Kombi-
nation des Rückgangs von Menge und
Preis (um real 4,3 bzw. 6,0 %) zum
einem (realen) Produktionsrückgang
von 10,0 %.

Der leichte Anstieg des Durchschnitts-
preises von gOVDDWHQ (um 1 % real)
ist in erster Linie auf geringere Pro-
duktionsmengen zurückzuführen. Ab-
gesehen davon dürften )ULVFKJHP��
VH und %OXPHQ die einzigen wichtigen
pflanzlichen Erzeugnisse sein, bei de-
nen die realen Preise zugenommen
haben und dies zu (wenn auch gerin-
gen) Steigerungen des (realen) Pro-
duktionswerts führte.

(QWZLFNOXQJ�GHU��EULJHQ�.RPSRQHQWHQ�]XU�%HUHFKQXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
(LQNRPPHQV

9RUOHLVWXQJVNRVWHQ�K|KHU

Obwohl die Vorleistungen volumen-
mäßig im EU-15-Durchschnitt um
1,4 % abnahmen (nur im Fall der land-
wirtschaftlichen Dienstleistungen lag
der Wert etwas über jenem für 1999),
nahmen die Inputkosten (d.h. der Wert
der Vorleistungen) durchschnittlich um
(real) 1,4 % zu. Grund dafür sind
Preisanstiege vor allem bei (QHUJLH
(um real 24,1 %), aber auch bei '�Q�
JHU (+2,8 %) und nicht im Wirtschafts-
bereich Landwirtschaft gekauften )XW�
WHUPLWWHOQ (+2,3 %). Insgesamt waren
bei den Vorleistungen die realen Prei-
se um 2,6 % höher als 1999.

%UXWWR��XQG�1HWWRZHUWVFK|SIXQJ
QLHGULJHU�DOV�����

Bei einer real gegenüber 1999 mehr
oder weniger gleichbleibenden Ge-
samtproduktion und wertmäßig stei-
genden Vorleistungen war die %UXWWR�
ZHUWVFK|SIXQJ�]X�+HUVWHOOXQJVSUHL�
VHQ für EU-15 (real) um 1,1 % niedri-
ger als im Vorjahr.

Die $EVFKUHLEXQJHQ sind annähernd

gleich geblieben (real -0,3 %), so dass
der Rückgang der 1HWWRZHUWVFK|S�
IXQJ� ]X� +HUVWHOOXQJVSUHLVHQ für
EU-15 um real 1,3 % sich etwa in der
gleichen Höhe wie bei der Bruttowert-
schöpfung bewegte.

Bei den �VRQVWLJHQ�� 3URGXNWLRQV�
VWHXHUQ kam es zu einem Zuwachs
gegenüber 1999 (um real 1,9 %),
während knapp weniger �VRQVWLJH�
6XEYHQWLRQHQ als im Vorjahr gewährt
wurden (real -1,1 %)(3).

                                                     

���(UZlKQHQVZHUW� LVW� LQ� GLHVHP� =XVDPPHQ�
KDQJ��GDVV�GLH�3URGXNWLRQ�JHPl��GHU�QHXHQ
/*5�0HWKRGLN� �VLHKH� Ä:LVVHQVZHUWHV� ]XU
0HWKRGLN³� DP� (QGH� GLHVHU� $XVJDEH�� ]XP
+HUVWHOOXQJVSUHLV� EHZHUWHW� ZLUG�� ,P� +HU�
VWHOOXQJVSUHLV� HQWKDOWHQ� VLQG� DOOH�*�WHUVXE�
YHQWLRQHQ��QLFKW�DEHU�GLH�*�WHUVWHXHUQ��'D�
KHU� ZHUGHQ� 6XEYHQWLRQHQ� XQG� 6WHXHUQ� QXU
]XP� 7HLO� XQWHU� Ä6RQVWLJH� 6XEYHQWLRQHQ³
�E]Z�� XQWHU� 3URGXNWLRQVVWHXHUQ�� YHUEXFKW�
%HWUDFKWHW�PDQ�GLH�*HVDPWK|KH�GHU�6XEYHQ�
WLRQHQ� XQG� 6WHXHUQ� �Ä6RQVWLJH� 6XEYHQWLR�
QHQ³�VRZLH�DQGHUH�3URGXNWLRQVVXEYHQWLRQHQ
E]Z�� *�WHUVWHXHUQ� XQG� VRQVWLJH� 3URGXN�
WLRQVVWHXHUQ��� VR� EOLHEHQ� GLH� 6XEYHQWLRQHQ

Das landwirtschaftliche )DNWRUHLQ�
NRPPHQ (d.h. die 1HWWRZHUWVFK|S�
IXQJ� ]X� )DNWRUNRVWHQ) wird berech-
net, indem man die sonstigen Subven-
tionen abzüglich der sonstigen Pro-
duktionssteuern zur Nettowertschöp-
fung zu Herstellungspreisen addiert.
In der gesamten Europäischen Union
(EU-15) hat das Faktoreinkommen
real um 1,4 % abgenommen (ist nomi-
nal aber gegenüber 1999 um 0,4 %
angestiegen). In EUR-11 lag das Fak-
toreinkommen real um 0,8 % unter
(und nominal um 0,9 % über) dem
Vorjahreswert. In nur sieben Mitglied-
staaten (B, DK, D, IRL, NL, FIN, S)
wurden im Jahr 2000 Zuwächse beim
realen Faktoreinkommen verzeichnet.

Der ODQGZLUWVFKDIWOLFKH� $UEHLWV�
HLQVDW]� LQVJHVDPW war in allen Mit-
gliedstaaten weiter rückläufig, (um
4,0 % und mehr) - am stärksten in

                                                           

LP�-DKU������UHDO�JHJHQ�EHU������XQYHUlQ�
GHUW�� ZlKUHQG� GLH� 6WHXHUQ� XP� ������ ]XJH�
QRPPHQ�KDEHQ�

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�SIODQ]OLFKHQ�(U]HXJQLVVH�LQ�(8��������

9ROXPHQ
3UHLV

�UHDO�

:HUW

�UHDO�

$QWHLO�LQ���DQ

(8����(U]HXJXQJ�

ODQGZ��*�WHU�����

Getreide +8.5 -3.2 +5.0 14% ) (27%) ' (21%) , (12%)

Ölsaaten -11.9 +1.0 -11.0 2% ) (39%) ' (25%) 8. (8%)

Zuckerrüben -4.3 -0.4 -4.6 2% ' (24%) ) (23%) , (11%)

Frischgemüse -2.0 +2.6 +0.6 8% , (24%) ( (22%) ) (15%)

Blumen und Zierpflanzen +0.1 +1.1 +1.2 6% 1/ (30%) , (17%) ' (16%)

Kartoffeln -0.3 -18.1 -18.3 2% ) (21%) ' (14%) 8. (13%)

Frischobst -2.5 -3.2 -5.6 6% ( (30%) , (27%) ) (15%)

Wein -4.3 -6.0 -10.0 6% ) (54%) , (25%) ( (7%)

Olivenöl -18.8 -3.6 -21.7 2% , (35%) ( (34%) (/ (29%)

3)/$1=/,&+(�(5=(8*81* ���� ���� ���� ��� ) (24%) , (18%) ' (14%)

+DXSWHU]HXJHUOlQGHU

�$QWHLO�LQ���DQ�(8����(U]HXJXQJ�

�����
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Finnland, Spanien, im Vereinigten
Königreich, in Luxemburg und in
Schweden. In der Europäischen Union
insgesamt (d.h. in EU-15) nahm der
landwirtschaftliche Arbeitseinsatz im
Jahr 2000 um 2,7 % ab (EUR-11:
-2.6 %). Dass ,QGLNDWRU�$, der wich-
tigste Parameter des Einkommens
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit je
Arbeitseinheit, (um 1,3 % für EU-15
bzw. 1,9 % für EUR-11) angestiegen
ist, war daher in erster Linie auf den

gesunkenen Arbeitseinsatz zurückzu-
führen.

Das Arbeitnehmerentgelt blieb real in
etwa auf dem Niveau von 1999.
Gleichzeitig nahm der reale Wert der
3DFKW]DKOXQJHQ um 1,0 % ab, der
Wert der =LQV]DKOXQJHQ ist dagegen
(real) um 2,1 % gestiegen. Insbeson-
dere aufgrund dieser Entwicklung bei
den Zinszahlungen ist der (mit ,QGLND�
WRU�& gemessene) ODQGZLUWVFKDIWOL�
FKH� 8QWHUQHKPHQVJHZLQQ in realen

Werten gegenüber 1999 um 2,3 % ge-
sunken. Der mit ,QGLNDWRU�% angege-
bene reale landwirtschaftliche Unter-
nehmensgewinn je nicht entlohnter
Jahresarbeitseinheit erhöhte sich im
Jahr 2000 um 1,0 %. Ebenso wie im
Fall von Indikator A war dies auf den
anhaltend rückläufigen Arbeitseinsatz
zurückzuführen: Im Jahr 2000 hat der
nicht entlohnte Arbeitseinsatz im EU-
Durchschnitt um 3,3 % abgenommen.

(QWZLFNOXQJ�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ�GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ
LP�-DKU�����

'lQHPDUN �,QGLNDWRU�$���������

Drei Erzeugnisse machen einen Großteil der landwirt-
schaftlichen Produktion Dänemarks aus: 29 % davon ent-
fallen auf Schweine, 20 % bzw. 19 % auf Getreide und
Milch. Der kräftige Anstieg der Schweinepreise um real
+27,6 % (bei einer gegenüber 1999 nur knapp geringeren
Produktionsmenge) sowie mit stabilen realen Preisen ein-
hergehende, deutlich höhere Erntemengen bei Getreide
(+7,7 %) sind die Hauptgründe für den im Jahr 2000 ver-
zeichneten Zuwachs der Gesamtproduktion (um +5,5 %).
Da die Vorleistungen, die Abschreibungen sowie die son-
stigen Produktionssteuern geringer als 1999 waren, erhöh-
te sich das reale Faktoreinkommen um 21,6 %. Obwohl
der Indikator A im Jahr 2000 deutlich gestiegen ist, war das
Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit immer noch
um 5 % niedriger als 1995.

)LQQODQG �,QGLNDWRU�$���������

Anders als in den meisten der übrigen Mitgliedstaaten litten
die Viehzuchtbetriebe in Finnland im Jahr 2000 unter dem
anhaltenden Rückgang der realen Preise für einen Großteil
ihrer Produkte. Die Preise für die gesamte - mengenmäßig
um 2,1 % gestiegene - tierische Erzeugung waren im
Durchschnitt um 9,6 % gesunken. Hauptgründe für den Zu-
wachs bei der Gesamtproduktion (um real +4,9 %) sind der
50 %-ige Anstieg der Erntemengen bei Getreide, der den
Rückgang bei den realen Preisen um 7,8 % mehr als wett-
gemacht hat, sowie der 30 %-ige Zuwachs bei der Futter-
pflanzenproduktion, der mit einem moderaten Anstieg der
realen Preise einherging. Aufgrund der deutlichen Zunah-
me des realen Wertes der Vorleistungen (um +7,3 %) fiel
die Bruttowertschöpfung etwas geringer aus. Der starke
Zuwachs des realen Faktoreinkommens kann in erster Li-
nie auf höhere Subventionen (in Form von sonstigen Sub-
ventionen), aber auch auf geringere Abschreibungen zu-
rückgeführt werden. Obwohl der Indikator A in Finnland im
Jahr 2000 deutlich gestiegen ist, war das Einkommen aus
landwirtschaftlicher Tätigkeit immer noch um 7 % niedriger
als 1995.

%HOJLHQ �,QGLNDWRU�$���������

In Belgien machen Schweine 21 % der landwirtschaftlichen

Gesamtproduktion aus und sind das wichtigste landwirt-
schaftliche Erzeugnis noch vor Rindern und Milch, deren
Anteile 16 % bzw. 13 % betragen. Dieser Umstand liefert
die Erklärung dafür, dass sich der 25 %-ige Zuwachs bei
den realen Schweinepreisen (sowie der mengenmäßige
Produktionsanstieg um 5,4 %) derart stark auf die Gesamt-
produktion ausgewirkt haben, dass diese real um 6,5 % zu-
genommen hat. Trotz des deutlichen Anstiegs des realen
Wertes der Vorleistungen (um +6,1 %) ist die Bruttowert-
schöpfung real um 7 % gewachsen. Da die Abschreibun-
gen (und auch die sonstigen Produktionssteuern) zur glei-
chen Zeit niedriger bzw. (andere Produktions-) Subventio-
nen höher als 1999 ausfielen, hat sich das reale Faktorein-
kommen um 9,6 % erhöht. Unter Einbeziehung der 2,3 %-
igen Abnahme des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes
beträgt im Jahr 2000 der Anstieg des Einkommens aus
landwirtschaftlicher Tätigkeit 12,2 %.

'HXWVFKODQG �,QGLNDWRU�$��������

Wie in den meisten Mitgliedstaaten haben die starken
Preiszuwächse für Tiere und tierische Erzeugnisse (um
+10,7 % bei einem 2,2 %-igen mengenmäßigen Rück-
gang) sowie insbesondere die real um 24,5 % gestiegenen
Schweinepreise wesentlich dazu beigetragen, dass die
landwirtschaftliche Produktion trotz eines um 1,8 % gerin-
geren Volumens in realen Werten um 3,3 % zugenommen
hat. Trotz real gestiegener Vorleistungen, Abschreibungen
und anderer Produktionssteuern (und beträchtlich gesun-
kener anderer Produktionssubventionen) lag das landwirt-
schaftliche Faktoreinkommen um 5,2 % über dem Wert für
1999. Berücksichtigt man den anhaltenden Rückgang des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes (um 1,6 %), so be-
läuft sich der Zuwachs des Einkommens aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit pro Vollzeitäquivalent auf 6,9 %. (Das
landwirtschaftliche Einkommen war auf dieser aggregierten
Ebene somit fast wieder auf dem Niveau von 1995).
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,UODQG �,QGLNDWRU�$���������

Eine detaillierte Analyse war aufgrund der späten Daten-
verfügbarkeit nicht möglich.

6FKZHGHQ �,QGLNDWRU�$��������

Neben Finnland war Schweden der einzige Mitgliedstaat,
in dem sich der reale Wert der pflanzlichen Erzeugung ins-
gesamt positiver (bzw. weniger negativ) entwickelte als der
Wert der tierischen Erzeugung. Zum einen war der Großteil
des Anstiegs des realen Wertes der pflanzlichen Erzeu-
gung insgesamt auf einen starken Zuwachs des Volumens
der Getreideerzeugung zurückzuführen (+24%, wodurch
die niedrigeren realen Preise mehr als kompensiert wur-
den). Getreide ist das zweitwichtigste Erzeugnis der
schwedischen Landwirtschaft. Zum anderen lagen die rea-
len Preise für die tierische Erzeugung im Gegensatz zur
Mehrzahl der übrigen Mitgliedstaaten unter dem Niveau
des Vorjahres. Die Gesamterzeugung verringerte sich so-
mit um 1 % (in realen Werten). Da jedoch die realen Werte
des Vorleistungseinsatzes und der Abschreibungen abnah-
men (und obwohl die sonstigen Produktionssubventionen
zurückgingen), stieg das reale Nettofaktoreinkommen um
0,7 % an. Unter Berücksichtigung des Rückgangs des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes um 4% stieg das Ein-
kommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit 2000 um 4.9%.

6SDQLHQ �,QGLNDWRU�$��������

Bei der Gesamterzeugung kompensierten die starken Zu-
wächse des realen Wertes der Getreideerzeugung (+28 %
aufgrund größerer Volumen) und der Schweineerzeugung
(+20 % vor allem aufgrund höherer Preise) nur teilweise
den Rückgang des realen Wertes der Erzeugung von
Olivenöl (-25 %), Oliven (-26 %) und Frischobst (-22 %),
die alle auf rückläufige Volumen und Preise zurückzufüh-
ren waren. Die Gesamterzeugung lag daher geringfügig
unter dem Niveau des Vorjahres (-0,9 % in realen Werten).
Obgleich sich die realen Werte des Vorleistungseinsatzes
und der Abschreibungen verringerten, lag auch das reale
Faktoreinkommen 0,9 % unter dem Niveau des Vorjahres.
Da jedoch der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz insgesamt
erneut stark rückläufig war (-5,3 %), stieg das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit 2000 um 4,6 % an.

1LHGHUODQGH �,QGLNDWRU�$��������

Der Anstieg der Gesamterzeugung (+3,5 % in realen Wer-
ten), ist auf die Erholung der Schweinepreise (+26 %, Vo-
lumen um 3 % gesunken) sowie auf höhere reale Preise
für Erzeugnisse des Obst- und Gartenbaus (+5,7 %, Volu-
men lagen geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres)
zurückzuführen. (Diese Erzeugnisse machen mehr als ein
Drittel der landwirtschaftlichen Erzeugung aus. Berücksich-
tigt man den Anstieg der realen Werte des Vorleistungsein-
satzes, der Abschreibungen, der sonstigen Produktionsab-
gaben sowie die beträchtliche Verringerung der sonstigen
Produktionssubventionen, so lag das reale landwirtschaftli-
che Faktoreinkommen um 3,3 % über dem Niveau des
Vorjahres. Unter den Mitgliedstaaten von EU-15 war der
Rückgang des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes insge-
samt in den Niederlanden am geringsten.

)UDQNUHLFK �,QGLNDWRU�$��������

Zu den wichtigsten Faktoren, welche die Entwicklung der
landwirtschaftlichen Gesamterzeugung (+1,0 %) beein-
flussten, zählten zum einen die Verringerung des realen
Werts der Weinerzeugung (-6,5 % aufgrund rückläufiger
Volumen und Preise) und der Ölsaaten (-16 % vor allem
aufgrund der starken Verringerung des Erzeugungsvolu-
mens) und zum anderen der Anstieg der Werte der
Schweineerzeugung (+21 % aufgrund der Erholung der

Schweinepreise) und der Rindererzeugung (+4,8 % auf-
grund eines Anstiegs der Volumen und der realen Preise).
Der Anstieg der realen Werte des Vorleistungseinsatzes
und der Abschreibungen sowie ein Rückgang der realen
Werte der übrigen Produktionssubventionen hatten jedoch
eine Verringerung des realen landwirtschaftlichen Faktor-
einkommens um 0,5 % zur Folge. Unter Berücksichtigung
des weiterhin rückläufigen landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes insgesamt (-1,8 %) war im Jahr 2000 dennoch eine
Erhöhung des Einkommens aus landwirtschaftlicher Tätig-
keit um 1,3 % zu verzeichnen.

/X[HPEXUJ �,QGLNDWRU�$��������

Ein Minus von über 20 % beim Volumen der Weinerzeu-
gung (zusammen mit einem geringfügigen Rückgang der
realen Preise) hatten im Jahr 2000 den größten Einfluss
auf die Entwicklung der landwirtschaftlichen Gesamterzeu-
gung (-2,7 % in realen Werten). Da der reale Wert des Vor-
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Erzeugung des landw . Wirtschaf tsbereichs +6.5 +5.5 +3.3 -0.5 -0.9 +1.0 +2.9 -2.9 -2.7 +3.5 -1.5 -5.6 +4.9 -1.0 -6.7 +0.6 +0.0

3IODQ] O LFKH�(U]HXJXQJ ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����� ����� ���� ���� ���� ����

7LHULVFKH�(U]HXJXQJ ����� ����� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����� ���� ���� ���� ���� ����

� Vorleistungen +6.1 -1.0 +2.5 +4.3 -0.3 +1.8 +0.8 +0.6 +1.5 +1.8 +2.2 -3.3 +7.3 -1.6 -1.9 +1.7 +1.2

� Abschreibungen -2.5 -1.8 +0.9 +0.2 -3.3 +1.2 +4.6 +0.6 -1.7 +0.6 -3.0 +1.6 -3.2 -2.0 -5.2 +0.3 -0.3

� Sonstige Produktionsabgaben -0.5 -0.9 +1.6 +3.1 -0.5 +0.1 +11.7 +0.5 -1.7 +13.7 -2.1 +10.8 +0.0 +0.0 -4.3 +2.2 +1.9

� Sonstige Subventionen +2.9 -0.9 -6.7 +8.4 +1.0 -2.9 -6.9 +3.7 +14.1 -39.8 -3.1 -8.1 +18.6 -2.3 -2.4 -1.2 -1.1

)DNWRUHLQNRPPHQ���� +9.6 +21.6 +5.2 -2.1 -0.9 -0.5 +3.4 -5.7 -3.8 +3.3 -6.9 -10.0 +15.5 +0.7 -14.7 -0.8 -1.4

Landw irtschaf tlicher Arbeitseinsatz (2) -2.3 -2.0 -1.6 -2.2 -5.3 -1.8 -2.9 -1.5 -4.2 -0.3 -2.2 -2.7 -5.3 -4.0 -4.4 -2.6 -2.7

(LQNRPPHQ�DXV �ODQGZ��7lWLJNHLW�������� ����� ����� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����� ���� ����� ���� ����

7DEHOOH����bQGHUXQJ�GHV�UHDOHQ�:HUWV�GHU�%HVWDQGWHLOH�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ�GHU
(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�LQVJHVDPW�XQG�LQ�GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�������LQ���
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leistungseinsatzes gleichzeitig um 1,5 % anstieg, lag die
Bruttowertschöpfung in der Landwirtschaft um 6,5 % unter
dem Niveau des Vorjahres. Dass sich das reale landwirt-
schaftliche Faktoreinkommen erheblich langsamer verrin-
gerte (-3,8 %) als die Bruttowertschöpfung ist daher in
erster Linie auf einen Anstieg der übrigen Produktionssub-
ventionen (jedoch auch auf eine Abnahme des realen Wer-
tes der Abschreibungen) zurückzuführen. Letzten Endes ist
daher der Anstieg des Einkommens aus landwirtschaftli-
cher Tätigkeit (+0,4 %) die Folge der starken Abnahme des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes (-4,2 %).

*ULHFKHQODQG �,QGLNDWRU�$��������

Die landwirtschaftliche Gesamterzeugung lag leicht unter
dem Vorjahresniveau (-0,5 % in realen Werten). Ursache
dafür war ein leichter Rückgang sowohl der pflanzlichen
als auch der tierischen Erzeugung (-1,8 % bzw. -0,3 %),
zusammen mit einem geringfügigen Anstieg der realen
Preise (+0,9 % bzw. +0,5 %). Ein beachtlicher Anstieg des
realen Werts der Vorleistungen hatte jedoch trotz höherer
Produktionssubventionen eine Verringerung des realen
Faktoreinkommens um 2,1 % zur Folge. Da der landwirt-
schaftliche Arbeitseinsatz um einen ähnlichen Prozentsatz
zurückging, blieb im Jahr 2000 das Einkommen aus land-
wirtschaftlicher Tätigkeit konstant.

,WDOLHQ �,QGLNDWRU�$��������

Die stärksten Auswirkungen auf die Entwicklung der Ge-
samterzeugung hatten 2000 die rückläufigen Volumen und
realen Preise für Wein und Olivenöl. Die Weinerzeuger
verzeichneten eine Abnahme des realen Erzeugungswerts
für ihr Produkt um 15 %, die Olivenölerzeuger sogar um
28 %. Daher kam es zu einer Reduzierung der Gesamter-
zeugung um 2,9 % in realen Werten, obgleich der reale
Wert der tierischen Erzeugung um 4 % anstieg (vor allem
aufgrund der Erholung der Schweinepreise). Ein leichter
Anstieg der realen Werte der Vorleistungen und der Ab-
schreibungen trug zusätzlich zur Verringerung der Ein-
kommen bei. So lag das reale Faktoreinkommen um 5,7 %
unter Vorjahresniveau, obgleich die übrigen Produktions-
subventionen angehoben wurden. Unter Berücksichtigung
des anhaltenden Rückgangs des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes (-1,5 % für 2000), nahm der Indikator A um
4,3 % ab.

gVWHUUHLFK �,QGLNDWRU�$��������

Der reale Wert der tierischen Erzeugung stieg 2000 um
4,7 % an. Als Gründe sind vor allem höhere (reale) Preise
für Schweine und Rinder (+18,1 % bzw. +3,9 %) sowie hö-
here Erzeugungsvolumen für Milch und Eier (+4,1 % bzw.
+2,2 %) zu nennen. Bedeutende Rückgänge im Volumen
bei einer Reihe von pflanzlichen Erzeugnissen (Getreide,
Ölsaaten, Zuckerrüben, Kartoffeln, Wein usw.) führten zu
einem Rückgang der Erzeugung pflanzlicher Erzeugnisse
insgesamt um über 10% (nur teilweise kompensiert durch
reale Preissteigerungen), was zu einem Rückgang des

realen Wertes der pflanzlichen Erzeugung (-8,1%) und so-
gar der landwirtschaftlichen Gesamterzeugung (-1,5%)
führte. Gleichzeitig stieg der reale Wert des Vorleistungs-
einsatzes, während die übrigen Produktionssubventionen
zurückgeführt wurden, so dass das reale landwirtschaftli-
che Faktoreinkommen trotz eines geringeren realen Werts
der Abschreibungen um 6,9% zurückging. Unter Berück-
sichtigung des Rückgangs des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes um 2.2% ging das Einkommen aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit um 4.8% zurück.

3RUWXJDO �,QGLNDWRU�$��������

Ungünstige Wetterbedingungen führten zu einem Rück-
gang im Gesamtvolumen der pflanzlichen Erzeugung um
fast 10%. (Besonders betroffen war Wein: -20% nach Volu-
men). Da die realen Preise gleichzeitig rückläufig waren,
lag der reale Wert der Erzeugung über 14% unter dem
Niveau von 1999. Dies bedeutete, dass die landwirtschaftli-
che Gesamterzeugung trotz höherer Preise für die tierische
Erzeugung (besonders Schweine und Geflügel) und größe-
rem Volumen und höheren Preisen für die tierischen Er-
zeugnisse um (real) 5,6% zurückging. Die Zunahme des
realen Werts der Abschreibungen sowie ein beträchtlicher
Rückgang des realen Werts anderer Produktionssubventio-
nen trug zusätzlich zur Verringerung der Einkommen bei,
so dass das reale landwirtschaftliche Faktoreinkommen
trotz Rückgang des realen Werts der Vorleistungskosten
um 10% unter dem Niveau von 1999 lag. Unter Berück-
sichtigung des Rückgangs des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes um 2,7% lag das Einkommen aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit 2000 um 7,5% unter dem Niveau des
Vorjahres.

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK �,QGLNDWRU�$���������

Ein starker Rückgang bei den realen Werten für die land-
wirtschaftliche und tierische Erzeugung führte zu einem
Rückgang des realen Werts der Gesamterzeugung um
6,7%. Dieser Rückgang war in erster Linie das Ergebnis
von Preisrückgängen (obwohl auch das Erzeugungsvolu-
men im Durchschnitt unter dem Niveau von 1999 lag). Die
Rinder- und Milcherzeugung (die zusammen etwa ein Drit-
tel des Wertes der landwirtschaftlichen Erzeugung ausma-
chen) verzeichneten reale Preisrückgänge um 9,2% bzw.
9,6%. Die realen Schweinepreise lagen dagegen beträcht-
lich höher (+17,0%), allerdings waren die Volumenrück-
gänge so erheblich, dass der reale Produktionswert für
Schweine nur um 2,5% zunahm. Der reale Wert des Vor-
leistungseinsatzes und besonders der reale Wert der Ab-
schreibungen lagen beide unter dem Niveau von 1999.
Das reale landwirtschaftliche Faktoreinkommen ging im
Jahr 2000 dennoch um 14,7% zurück. Unter Berücksichti-
gung des starken Rückgangs des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes (-4,4%) fiel der Indikator A um 10,8 %.
(Folglich lagen die landwirtschaftlichen Einkommen auf
diesem Aggregationsniveau um über 40% unter dem Ni-
veau von 1995.)
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'LH�KLHU�GDUJHVWHOOWHQ�(UJHEQLVVH�EHUXKHQ�DXI�GHQ�'DWHQ�GHU�/DQGZLUW�
VFKDIWOLFKHQ�*HVDPWUHFKQXQJ��/*5���GLH�(QGH�1RYHPEHU���$QIDQJ�'H�
]HPEHU������YRQ�GHQ����0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�JHOLH�
IHUW�ZXUGHQ��6LH�ZXUGHQ�QDFK�GHU��EHUDUEHLWHWHQ�/*5�0HWKRGLN� �VLHKH
.DVWHQ��HUVWHOOW��GLH�GHU�0HWKRGLN�GHU�9RONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�*HVDPWUHFK�
QXQJHQ� �(69*�����QDKHNRPPW��DQ�GHU� MHGRFK�HLQLJH�bQGHUXQJHQ�YRU�
JHQRPPHQ�ZXUGHQ��XP�GHQ�EHVRQGHUHQ�*HJHEHQKHLWHQ� GHU� /DQGZLUW�
VFKDIW�5HFKQXQJ�]X�WUDJHQ��'LH�/*5�VWHOOW�HLQ�ZLFKWLJHV�+LOIVPLWWHO�GDU�
GDV� HV� HUP|JOLFKW�� GLH� (QWZLFNOXQJ� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� (LQNRP�
PHQV� ]X� EHXUWHLOHQ� XQG� ]X� DQDO\VLHUHQ� �VLHKH�.DVWHQ���'LH� KLHU� YHU|I�
IHQWOLFKWHQ�6FKlW]XQJHQ�VLQG�YRUOlXILJ�� ,P�0lU]������ZLUG�(XURVWDW�HL�
QHQ�%HULFKW� Ä(LQNRPPHQ�DXV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW� ������� �$XV�
JDEH������³�YHU|IIHQWOLFKHQ��7KHPD����6WXGLHQ�XQG�)RUVFKXQJ���(U�ZLUG
GLH� �EHUDUEHLWHWHQ� 'DWHQ� HQWKDOWHQ�� IHUQHU� HLQH� $QDO\VH� GHU� (QWZLFN�
OXQJVWHQGHQ]HQ� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU� (LQNRPPHQ� LQ� GHU� (XURSlLVFKHQ
8QLRQ�XQG�LQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�

7HFKQLVFKH�$QPHUNXQJHQ�

�� 'LH�LQ�UHDOHQ�:HUWHQ�DXVJHGU�FNWHQ�'DWHQ�HQWVSUHFKHQ�GHQ�QRPL�
QDOHQ�� PLW� GHP� LPSOL]LWHQ� 3UHLVLQGH[� GHV� %UXWWRLQODQGVSURGXNWV
�%,3��GHIODWLRQLHUWHQ�$QJDEHQ�

�� 'DV�$JJUHJDW�(85����EH]HLFKQHW�GLH�HOI�(XUR�7HLOQHKPHUOlQGHU��%�
'��(��)��,5/��,��/��1/��$��3��),1��

�� )�U�GLH�HOI� /lQGHU�GHU�(XUR]RQH�ZXUGHQ� GLH� YRU� GHQ� ��������� ]X�
U�FNUHLFKHQGHQ��LQ�(XUR�DQJHJHEHQHQ�'DWHQ�EHUHFKQHW�� LQGHP�GHU
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]XP� 7HLO� DXV� QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� 1HEHQWlWLJNHLWHQ�� KHUYRUJHJDQJH�
QHQ�(LQNRPPHQ��DXFK�ZHQQ�GLH�HQWVSUHFKHQGHQ�(LQN�QIWH�LQ�HLQLJHQ�)lO�
OHQ�HUVW� VSlWHU� HPSIDQJHQ�ZHUGHQ�� �(V� KDQGHOW� VLFK� VRPLW� QLFKW� XP�GDV
WDWVlFKOLFKH� LP� %HULFKWV]HLWUDXP� HPSIDQJHQH� (LQNRPPHQ�� � $X�HUGHP
VWHOOHQ�VLH�NHLQH�,QGLNDWRUHQ� I�U�GDV�*HVDPWHLQNRPPHQ�RGHU�GDV�YHUI�J�
EDUH� (LQNRPPHQ� GHU� LQ� GHU� /DQGZLUWVFKDIW� WlWLJHQ� +DXVKDOWH� GDU�� GHQQ
GLHVH�N|QQHQ�QHEHQ�LKUHQ�UHLQ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQ�DXFK�(LQ�
NRPPHQ�DXV�DQGHUHQ�4XHOOHQ��QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKH�7lWLJNHLWHQ��/|KQH
RGHU� *HKlOWHU�� 6R]LDOOHLVWXQJHQ�� (LQNRPPHQ� DXV� 9HUP|JHQ�� EH]LHKHQ�
0LW� DQGHUHQ� :RUWHQ�� GDV� (LQNRPPHQ� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� :LUW�
VFKDIWVEHUHLFKV� GDUI� QLFKW� DOV� GDV� (LQNRPPHQ� GHU� ODQGZLUWVFKDIWOL�
FKHQ�+DXVKDOWH�EHWUDFKWHW�ZHUGHQ�

'HU�KLHU�LP�0LWWHOSXQNW�VWHKHQGH�(LQNRPPHQVLQGLNDWRU�LVW�,QGLNDWRU�$��GHV�
VHQ�(QWZLFNOXQJ�LQ�)RUP�YRQ�,QGL]HV�GDUJHVWHOOW�ZLUG��HU�LVW�ZLH� IROJW�GHIL�
QLHUW�

,QGLNDWRU�$� ,QGH[� GHV� UHDOHQ� )DNWRUHLQNRPPHQV� LQ� GHU� /DQG�
ZLUWVFKDIW�MH�-DKUHVDUEHLWVHLQKHLW

'LHVHU�(LQNRPPHQVPD�VWDE�HQWVSULFKW�GHU�UHDOHQ�1HWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X
)DNWRUNRVWHQ� �1:6IN�� GHU� /DQGZLUWVFKDIW� MH� -DKUHVDUEHLWVHLQKHLW� LQVJH�
VDPW��'LH�1:6IN�ZLUG�EHUHFKQHW��LQGHP�YRP�:HUW�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
(U]HXJXQJ� ]X� +HUVWHOOXQJVSUHLVHQ� GHU� :HUW� GHU� 9RUOHLVWXQJHQ� XQG� GHU
$EVFKUHLEXQJHQ� DEJH]RJHQ� XQG� GHU�:HUW� GHU� �VRQVWLJHQ�� 6XEYHQWLRQHQ
DE]�JOLFK�GHU�3URGXNWLRQVDEJDEHQ�KLQ]XJH]lKOW�ZLUG�

'LH�QHXH�0HWKRGLN�GHU�/*5��/*5�)*5�����5HY������

'LH�(LQI�KUXQJ�GHU�QHXHQ�0HWKRGLN�KDW�]X�]DKOUHLFKHQ�bQGHUXQJHQ�EHL�GHQ�*HVDPWUHFKQXQJVGDWHQ�JHI�KUW��VRZRKO�DXIJUXQG�GHU�hEHUDUEHLWXQJ�GHU�0HWKR�
GLN�DOV�DXFK�ZHJHQ�GHU�9HUZHQGXQJ�QHXHU�'DWHQTXHOOHQ��(LQLJH�GHU�bQGHUXQJHQ�KDEHQ�VLFK�XQPLWWHOEDU�DXI�GLH�:HUWVFK|SIXQJ�XQG�VRPLW�DXI�GLH�0HVVXQJ
GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV�DXVJHZLUNW��ZlKUHQG�DQGHUH�OHGLJOLFK�GLH�(EHQH�HLQLJHU�$JJUHJDWH�JHlQGHUW�KDEHQ��RKQH�MHGRFK�GLH�:HUWVFK|SIXQJ
XQG�GLH�(LQNRPPHQVPHVVXQJ�]X�EHU�KUHQ�
'LH�hEHUDUEHLWXQJHQ�GHU�0HWKRGLN��GLH�VLFK�DXI�GLH�%HUHFKQXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV�DXVJHZLUNW�KDEHQ��VLQG�LP�:HVHQWOLFKHQ�
�� 'LH� 9HUEXFKXQJ� QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKHU� 1HEHQWlWLJNHLWHQ� GHU� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� (LQKHLWHQ�� ZHQQ� VLH� YRQ� GHU� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� +DXSWWlWLJNHLW

QLFKW�JHWUHQQW�ZHUGHQ�N|QQHQ��(V�KDQGHOW�VLFK�GDEHL�LP�:HVHQWOLFKHQ�XP�GLH�9HUDUEHLWXQJ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�(U]HXJQLVVH�
�� $XVVFKOXVV�GHU�(U]HXJXQJ�YRQ�(LQKHLWHQ��GLH�DXVVFKOLH�OLFK�I�U�GHQ�HLJHQHQ�.RQVXP�SURGX]LHUHQ��]�%��+DXVJlUWHQ��
�� 'LH�9HUEXFKXQJ�GHU�7UDQVDNWLRQHQ�QDFK�GHP�*UXQGVDW]�GHU�SHULRGHQJHUHFKWHQ�=XRUGQXQJ��G�K��GLH�9HUEXFKXQJ�GHU�%HWUlJH�LQ�GHP�-DKU��LQ�GHP�GLH

)RUGHUXQJ�RGHU�9HUELQGOLFKNHLW�HQWVWHKW��XPJHZDQGHOW�ZLUG�RGHU�HUOLVFKW��%HLVSLHOVZHLVH�HQWVSULFKW�GHU�:HUW�GHU�LQ�GHQ�.RQWHQ�GHV�-DKUHV�Q�HUIDVVWHQ
6XEYHQWLRQHQ�GHQ�I�U�GDV�-DKU�Q�JHZlKUWHQ�%HLKLOIHQ��DXFK�ZHQQ�GLH�=DKOXQJ�JDQ]�RGHU�WHLOZHLVH�HUVW�LP�-DKU�Q���RGHU�VSlWHU�HUIROJW�

�� 'LH�1HXNODVVLIL]LHUXQJ� EHVWLPPWHU�%HLKLOIHQ� I�U� GLH� /DQGZLUWVFKDIW�� GLH� QLFKW�PHKU� DOV� �6XEYHQWLRQHQ��� VRQGHUQ� DOV� �9HUP|JHQVWUDQVIHUV�� YHUEXFKW
ZHUGHQ��'HU�:HUW�GLHVHU�%HLKLOIHQ�EOHLEW�EHL�GHU�(LQNRPPHQVEHUHFKQXQJ�XQEHU�FNVLFKWLJW�

hEHUDUEHLWXQJHQ��GLH��FHWHULV�SDULEXV��NHLQH�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GLH�(LQNRPPHQVPHVVXQJ�KDWWHQ��VLQG�
�� 'LH�%HZHUWXQJ�GHU�(U]HXJXQJ�]X�+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ�� �'HU�+HUVWHOOXQJVSUHLV� LVW�GHU�3UHLV��GHQ�GHU�3URGX]HQW�HUKlOW��DE]�JOLFK�DOOHU�*�WHUVWHXHUQ�

MHGRFK�]X]�JOLFK�DOOHU�*�WHUVXEYHQWLRQHQ�
�� 'LH� $XIJDEH� GHV� %XQGHVKRINRQ]HSWV�� 1HEHQ� GHU� 3URGXNWLRQ�� GLH� YRQ� GHQ� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� (LQKHLWHQ� YHUNDXIW�� DOV� 9RUUDW� JHKDOWHQ� RGHU� GHP

(LJHQYHUEUDXFK�]XJHI�KUW�ZLUG��XPIDVVW�GLH�3URGXNWLRQ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�:LUWVFKDIWVEHUHLFKV�QXQPHKU�DXFK�HLQHQ�7HLO�GHU�(U]HXJXQJ��GLH�YRQ
GHUVHOEHQ�(LQKHLW�DOV�9RUOHLVWXQJ�YHUZHQGHW�ZLUG��]XP�%HLVSLHO�DOV�)XWWHUPLWWHO�YHUZHQGHWHV�*HWUHLGH��
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